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Lin Vuud zur . .Lrneuerung des « eicds"
Für Stärkung der Reichsgewalt

WTB . Berlin , 7 . Jan . (Tel .) In der Berliner Jndustrie -
und Handelskammer sind heute vormittag etwa hundert füh¬
rende Persönlichkeiten aus Politik und Wirtschaft aus allen
Teilen des Reiches zur Konstituierung eines Bundes zur Er -

Neuerung des Reiches zusammengetreten , der, wie es in dem
u . a. von Dr. Luther Unterzeichneten Einladungsschreiben
heißt , sich die Aufgabe stellt. Mitarbeit an der Beseitigung
der starken inneren Reibungen zu leisten, unter denen nicht
nur das Verhältnis zwischen dem Reich und den Ländern ,
sondern unser ganzes öffentliches Leben in Deutschland seit
langem leidet. Der Zusammenschluß erfolgt unter Ausschal¬
tung jeder parteipolitischen Richtung oder berufsständischen
Einstellung.

Der vorläufige Vorstand setzt sich zusammen aus : Graf
Brrustorss , v. Fiemming , Hort»», Henne , Dr. Jänecke, Dr. Hans
Luther , Dr. Earl Peterseu , Reusch , Graf v. Roedern und
v . Wilmowskh . Er erläßt einen Aufruf , in dem es zur Kenn¬
zeichnung der Ziele des Bundes u . a . heißt :

„Aus geschichtlichem Werden erwuchsen Aufgaben des Rei¬
ches, für die in Sturmjahren eine verfassungsmäßige For¬
mung nicht gelingen konnte. An dieser Störung gesunden
Wachstums krankt unsere Zeit . Der heiße Wille, endlich die
volle Einheit des Reiches zu schaffen, begegnet besorgter Ab¬
wehr, die gesunde Eigenart vor vermeintlicher Zerstörung
schützen will. Diesen Streit gilt eS zu enden !

Als Ergebnis der öffentlichen Erörterung steht heute fest»
daß wirkliche Beilegung deS Kampfes nur in umfassender
Lösung zu finden ist . Durch eine klare Abgrenzung der strit¬
tigen Belange und durch organische Gliederung der Verwal¬
tung ist daher eine Erneuerung des Reiches herbeizuführen »
die heute als geschichtliche Forderung vor uns steht. In der
Stunde der Gefahr kann es keine andere Losung geben» als
Stärkung des Reiches. Dem Reich muß in allen für die Volks¬
gesamtheit wichtigen Kragen die Entscheidung zustehen. Re¬
ben der Führung in der Außenpolitik , der Pflege des Rechtes
und dem Oberbefehl über die Wehrmacht gebührt ihm die
Finanzhoheit und die Regelung aller Fragen , die für die
deutsche Wirtschaftsbilanz von Bedeutung sind. Dieser Fe¬
stigung der Reichsgewalt muß eine hohe Selbstverantwortlich¬
keit entsprechen, mit der die Glieder deS Reiches die ihnen
zufallenden Aufgaben erledigen . Die auf dieser Grundlage
durchführbare Vereinfachung der gesamten Verwaltung er¬
möglicht wesentliche Ersparnisse in den Ausgaben der öffent¬
lichen Hand und damit eine Senkung der unerträglichen
Steuern . Es bedarf umfaffender Vorarbeiten , um einen
sicheren Weg zur Beseitigung der anerkannten Mißstände zu
finden , aber Eile tut Not ! Darum rufen wir den Regie¬
rungen des Reiches und der Länder zu : Ans Werk ! Fort
mit dem Streit um Einzelfragen l Stellt die Einheit deS
Reiches voran ! Das dritte Reich gilt es zu zimmern , das die
ganze Nation in gesunder Gliederung zusammenschlietzt, nach
dem Worte deS Freiherrn von Stein : „Ich habe nur ein
Vaterland , das heißt Deutschland ! "

Dieser Aufruf trägt die Unterschrift von etwa WO Persön¬
lichkeiten aus allen Teilen des Reiches.

Reue Verschärfung in Rheinland -Westfalen
Die Differenzen , die hinsichtlich der Durchführung des Ar-

britSzeitschiedsspruches für die Vierallindustrie bestehen, ha¬
ben zu einer Verschärfung der Lage in der rheinisch-westfä¬
lischen Metallindustrie geführt .

Das Arbeitsgericht Bochum hatte am Donnerstag die Auf¬
hebung seiner einstweiligen Verfügung beschloffen , wonach die
Werke Bochumer Verein und Deutsche Edelstahlwerke gehal¬ten waren , den Achtstundentag nach der Arbeitszeitverordnungund den Schiedsspruch vom Dezember sofort durchzuführen .
Der Beschluß erfolgte aus formalrechtlichen Gründen . Der
Christliche und auch der Deutsche Metallarbeiterverband hat¬
ten gegen die einzelnen Firmen geklagt, während die einge¬
reichte Klage gegen den Arbeitgeberverband gerichtet werden
mußte . In eine sachliche Beratung wurde nicht eingetreten .
Nach einem einmütig gefaßten Beschluß der Arbeiter verlie¬
ßen jedoch am Freitag nachmittag die Arbeiter der Deutschen
Edelstahlwerke und der Bochumer Eisen - und Hüttenwerke
nach Ablauf der tariflichen Arbeitszeit laut Schiedsspruch die
Betriebe .

Zur Klärung der neuen Spannung in der Schwerindustrie
hat das Reichsarbeitsministerium einen besonderen Vertreter
in das Großeisengebiet Nordwest entsandt . Dieser wird mit
den .Gewerbeaufsichtsbeamten in Verbindung treten , um vor
allem den Tatbestand der Differenzen festzustellen.

*
Bei der Firma Krupp wurde am Freitag , nach mehrmaligen

Verhandlungen zwischen Direktorium und Betriebsrat , eine
Einigung erzielt . Die Firina führt ab Montag , den 9. Jan .,
die im Schiedsspruch vorgesehene Arbeitszeit durch, weshalb
alle seitens der Gewerkschaften getroffenen Maßnahmen rück¬
gängig gemacht werden. Die Vertreter des Christlichen und
des Deutschen Metallarbeiterverbandes erklärten , die beim
Arbeitsgericht in Essen anhängig gemachten Klagen zurückzu¬
ziehen.

Fast 20 Millionen .M Defizit in Hamburg . Nach einer Mel¬
dung des „B . T .

" aus Hamburg beträgt das einstweilen zu
berechnende Defizit im Hamburger Staatshaushalt für 1927
19,05 Millionen Reichsmark.

Letzte Nachrichten
Deutschland und die neue « eparstions -

dcbatte
Ick. Berlin , 7. Jan . (Priv .-Tel. ) Aa einen Zusammen¬

tritt deS Reichskabinetts »der deS so ». Reparati¬
onsausschusses ist v»rläufi» nicht zu denken, da der
Reichskanzler erst am 12. Janar aus Sigmaringen wieder in
Berlin eintrifft, der Reichsfinanzministersogar erst am 14 . Ja¬
nuar, «nb in den nächsten Tagen dann die Läuderkonferenz
stattfindet , die gerade diese beiden Ministerien besonders t»
Mitleidenschaft zieht . Soweit wir unterrichtet sind, legt mau
gerade in den amtlichen Kreisen den bisherigen Erörte¬
rungen über eine mögliche Revision des Da -
wesplanrs nicht dir Bedeutung bei, die in der auSwärtigrn
Presse vielfach betont wird. Man sieht vorläufig jeden¬
falls keine Möglichkeit zu einer Wiederaufrollung der Frage»
namentlich weil die Schwierigkeit für die Begebung der Obli¬
gationen — die der Eisenbahn - und der Jndustrieobligatione»
war ja schon in Thoiry zwischen Briand und Strefemann er¬
örtert worben — nicht geringer geworden sind, die Begebung
der Obligationen aber de» Kernpunkt der ganzen Frage ent¬
hält.

DerDsckklsng zur Verliner Silvesterkeier
Ick. Berlin , 7. Ja «. (Priv..Trl.) . Die angeküudigtr Er¬

klärung im Pariser » Ĵournal" ist nunmehr erfolgt. Sie ist
allerbinS recht mager ausgefallen. Es wird darin gesagt,
daß man de« Artikel deS Herr « B l u » in Deutschland falsch
gedentrt habe und daß die Redaktion de» ».Journal " darüber
sehr erstaunt sei. ES habe ihr unbedingt fern gelegen, die
Ehrenhaftigkeit der deutsche« Frauen verletzen zu wollen.
Einige kleine Begebenheiten der Neujahrsausgelassenheiten
feien behaudelt worden, die Verallgemeinerung aber, die mau
in der deutschest Presse gemacht habe, sei absurd .

Der Streit hat sich dadurch i« gewissem Sinne verschärft ,
daß der Verband der auswärtige « Journali¬
sten in Berlin in einer Erklärung sagt» daß er keiner Zen¬
sur unterliege und ferner, daß Herr Blun schon im Oktober
auf die Wiederkandidatur als Borsitzender verzichtet habe.
Wie wir dazu hören, wird Blun, da die Neuwahl am 14. Ja -
nuar stattfindet , hrute, um Genugtuung zu geben , den Bor-
sitz niederlegen .

Bor einer neuen Diskontherabsetzung
in Frankreich k

Ick. Berlin , 7. Jan . (Priv.-Tel. ) Rach Meldungen au»
Paris rechnet man in dortige « Börsenkreisen mit der Wahr¬
scheinlichkeit, daß am Dienstag eine neue Diskontherab¬
setzung erfolgen wird , weil die Kapitalflüssigkeit sich über¬
haupt nicht mehr eindämmen läßt. Der Privatdiskont ist be¬
reits auf 3 Prozent heruntergegangen.

Rückkehr Houghtons nach London
WTB. New Jork, 6 . Jan . (Tel. ) Der amerikanische Bot¬

schafter in London , Houghton , fährt heute abend nach Eng¬
land ab.

Ausstanvsbewegung im Misftonsgebiet
von Belaisch -Kongo

WTB . Brüssel, 7 . Jan . (Tel .) Nach Berichten von Reisen¬
den , die aus dem Kongogebiet in Antwerpen eingetroffen find,
hat sich der Stamm der Bogok in der Gegend südlich von
Kikwit Kikandji im Missionsgebiet von Kwang» erhoben und
mehrere Missionare getötet. Im Kolonialministerium erklärte
man , noch nichts über diese Zwischenfälle zu wissen .

Schlichtungsverhandlungen für die Reichsangestellten . Wie
aus Berlin gemeldet wird, wird der Arbeitsminister nach sei¬
ner heute erfolgten Rückkehr vom Urlaub umgehend die von
dei> Vertretern der Reichsangestellten beantragten Schlich¬
tungsverhandlungen einleiten .

Das Kammergericht auf der Rasputin - Borstellung . In dem
Rechtsstreit zwischen dem Exkaiser und der PiScatorbühne , der
gegenwärtig vor dem Berliner Kammergericht schwebt , hat der
Urheberrechtssenat des Kammergerichtes am Freitag der Ra -
sputin-Vorstellung beigewohnt, um sich ein Bild darüber zu
machen, ob die Darstellung des Exkaisers für diesen kränkend
ist . Zu diesem Zweck wurde ausnahmsweise die Rolle des Kai¬
sers gespielt, dessen Darstellung bekanntlich durch Landgerichts »
beschiuß verboten worden war .

Die Regierungsbildung in Danzig . Die vor einigen Tagen
abgebrochenen Verhandlungen zwischen Sozialdemokraten , Zen¬
trum und Liberalen über die Bildung einer Regierungskoa¬
lition sind auf Anregung des Zentrums wieder ausgenommen
worden und haben am Freitag zu einer grundsätzlichen Ver¬
ständigung in allen wesentlichen Punkten geführt . Bei der
geplanten Änderung des Senatssystems bat man sich im gro-
tzen und ganzen eng an die Hamburger Verfassung angelehnt .

* Me Neparationskrage und
Amerika

Seit einiger Zeit wiederholt sich alle paar Wochen das¬
selbe Schauspiel : in großer Aufmachung erscheint in der
Presse des In - und Auslandes die Meldung , die nord -
amerikanische Regierung habe nun endlich eingesehen , daß
sie in der Angelegenheit der interalliierten Schulden und
im Zusammenhang damit in der Angelegenheit der
deutschen Reparationen etwas tun müsse , und werde des¬
halb eine Konferenz einberufen , auf welcher das ganze
Problem besprochen werden solle. Kaum ist die Nachricht
veröffentlicht und dem Bewußtsein des Zeitungslesers
eingegangen , so erscheint prompt das Dementi , dahin¬
gehend , daß Nordamerika sich nach wie vor weigere , eine
Verkoppelung beider Fragen , der Frage der interalliier¬
ten Schulden und der Frage der Reparationen , zuzu¬
lassen.

Auch vor zwei Tagen meldete das Wolffbüro aus
Washington , daß die nordamerikanische Regierung eine
umfassende Schulden - und Reparationskonferenz vor¬
bereite , und zwar trage sich die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten bereits mit einem ganz bestimmten Rege »
lungsplan . Als Hauptpunkte dieses Plans wurden fol¬
gende bezeichnet: Festsetzung einer endgültigen Gesamt¬
summe der Reparationen , die erheblich niedriger sein
würde , als die Summe der im Dawesplan vorgesehenen
Jahreszahlungen , Verkauf größerer Posten von Obliga¬
tionen zu sofortigen Leistungen an Frankreich, Ausgabe
neuer deutscher Obligationen zugunsten der Vereinigten
Staaten zum Zweck einer Abzahlung der interalliierten
Schulden an Amerika und möglichste Berücksichtigung
der finanziellen Ansprüche Englands an Deutschland .

Ein solches Programm steht ja sehr schön aus . Und ,
wenn allenthalben die Vernunft regierte , würde man
Wohl schon längst zu einer ähnlichen Abmachung gelangt
sein . So weit sind wir aber leider noch nicht. Denn
schon liegt wieder das übliche Dementi aus Washington
vor . Und , wenn sich dieses Dementi auch keineswegs auf
alle Punkte bezieht, so läßt es doch von neuem klar er¬
kennen , daß Nordamerika nach wie vor eine Verkoppelung
der Schuldenfrage und der Reparationsfrage nicht
wünscht . In letzter Zeit ist von Amerika wiederholt dar¬
auf aufmerksam gemacht worden, daß es die eigentlichen
Schulden aus dem Kriege sowieso schon den europäischen
Schuldnerstaaten erlassen habe, daß die jetzt noch bestehen¬
den und unbedingt abzutragenden Schulden Nachkriegs¬
schulden seien.

Man wird den Standpunkt der nordamerikanischen Re¬
gierung zunächst durchaus verstehen können. Aber ebenso
wird man in Amerika begreifen müssen, daß das Welt -

' schuldenproblem nur dann gelöst werden kann, wenn Ame¬
rika von sich aus die Initiative ergreift und in der Tat
Vorschläge macht, die sich auf der Linie des eben mit -
geteilten Regelungsplanes bewegen.

Wichtig ist es , angesichts jenes Dementis , sestzustellen ,
was von amerikanischer Seite nicht dementiert worden ist.
Und da sehen wir denn, daß Nordamerika heute wie
gestern die Auffassung vertritt , es sei nunmehr höchste
Zeit , daß die Endsumme der deutsche » Reparationsver¬
pflichtungen festgesetzt werde. Deutschland werde ohne
eine solche Festsetzung niemals imstande sein, seinen Ver -
pflichtitugen nachzukommen. Was die Summe selbst be¬
trifft , so wird sie nach amerikanischer Ansicht erheblich
niedriger sein müssen als 33 Milliarden Dollar , d . h .
als ein Betrag , der doppelt so hoch ist, wie die gesamte
fundierte Schuld Amerikas .

Über die Maßnahmen der nächsten Zukunft hat sich
jedoch der amerikanische Staatssekretär sehr zurückhaltend
geäußert . Unter keinen Umständen sei zur Zeit an die
Einberufung einer großen , allgemeinen Schulden - und
Reparationskonferenz zu denken . Und nach der ausdrück¬
lichen Feststellung Mellons ist in den Unterredungen zwi¬
schen ihm und dem Reparationsagenten über die Frage
der interalliierten Schulden überhaupt nicht gesprochen
worden .

So ergibt sich folgender Gesamteindruck: die bessere
Einsicht , daß die Endsumme der Reparationen baldigst
und mit einer vernünftigen Ziffer festgesetzt werden muß ,
hat in Amerika offenbar Heimatrecht erworben . Mehr
aber auch nicht. Washington möchte sowohl an dem Da -
wesabkommen nicht rütteln , wenigstens nicht soweit dieses
als Ganzes in Betracht kommt , und es wünscht auch nicht.



daß Me beiden Probleme , daS der interalliierten Schul¬
den und das - er Re- arationen , auf dem Umwege über
ein ganz bestimmtes Entgegenkommen Amerikas zusam¬
men erledigt werden .

jpolitiscke Neuigkeiten
Der argentinische Außenminister in Berlin
Auf einem von der Reichsnegierung am Freitag in Berlin

gegebenen Frühstück, wurde in herzlichen Worten des Reichs¬postministers Dr. Schätzet und des argentinischen Außenmini¬sters Dr. Gallardo die deutsch -argentinische Freundschaft ge¬feiert . Reichspostminister Schätzet begrüßte den argentinischen
Außenminister . Seit den ruhmvollen Tagen , in denen Ar-

■gentinien sich die Freiheit erkämpfte, habe Deutschland die
beispiellose Entwicklung Argentiniens mit der aufrichtigstenSympathie verfolgt . Es habe sich eine wahre Freundschaft
zwischen unseren beiden Völkern entwickelt , welche auch durchdie Stürme der letzten Jahre nicht erschüttert werden konnte.
Dieser gegenseitigen Sympathie , verbunden mit der Argen¬tinien eigentümlichen großzügigen Gastlichkeit , sei es zu ver¬danken, daß im Laufe der Jahrzehnte so viele Deutsche, die sichin Argentinien niederließen , dort eine zweite Heimat fanden .Dem Austausch materieller Güter folgte bald derjenige kul¬
tureller Wechselbeziehungen. Es sei der aufrichtige Wunsch der
deutschen Regierung , daß sich diese politischen , wirtschaftlichenund kulturellen Beziehungen immer mehr vertiefen und daßwir berufen sein mögen, gemeinschaftlich an den großen Auf¬gaben zu arbeiten , die eine endgültige Befriedung der Welt
zum Ziele haben.

Minister Gallardo dankte für diese Worte der Sympathie .Das argentinische Volk bewundere den hohen Kulturgrad und
die hervorragenden Eigenschaften des deutschen Volkes. InArgentinien werde allen deutschen Vertretern der Wissen¬
schaft , der Kunst oder des deutschen Vaterlandes ein Vor¬
zugsplatz bei den dargebrachten Ehrerbietungen eingeräumt .Diese unwandelbare Freundschaft begründe sich auch auf ein
ausgeprägtes Gefühl gegenseitiger Hochachtung . Die zur Be¬
friedung der Welt von den Staatsmännern Deutschlands ge¬leisteten Vorarbeiten bewegen sich in vollkommener Überein¬
stimmung mit der internationalen Überlieferung Argentiniens .Hohen Wert habe für Argentinien der direkte und heutigeKontakt mit den deutschen Gelehrten und wissenschaftlichenEinrichtungen . Ganz besonders erinnere ich daran , daß fürden Überschuß Ihrer Arbeiterschaft und gesunden Bevölkerungkein Land der Welt bessere Aussichten als unser ausgedehntes '^
und reiches Gebiet darbietet , wo das Klima , die Lebensge¬
wohnheiten , die unermeßlichen , noch ungehobenen Schätze , die
S

erechte Gesetzgebung allen denjenigen die Segnungen des
Friedens bieten , die guten Willens sind und sich in unseremLande niederlaffen wollen.
Nach Abschluß des Frühstückes entwickelte sich ein lebhafter

Gedankenaustausch der deutschen Teilnehmer mit den argen¬
tinischen Gästen.

Nachmittags empfing der Reichspräsident den argentinischen
Außenminister . Der Reichspräsident überreichte Minister Gal¬
lardo beim Abschied sein Bild mit Unterschrift in silbernem
Rahmen .

Wie angekündigt , fand abends in der Billa Dr. StrrsemannS
ein Diner statt , an dem Dr. Stresemann infolge seiner Er¬
krankung nicht teilnehmen konnte. Neben der Hausfrau ver¬
sah daher Staatssekretär von Schubert die Pflichten des Gast¬
gebers . U. a . waren anwesend : Staatsminister a . D . Dr. Boe-
litz, Prof . Einstein , Generalmusikdirektor Kleiber , die Pro¬
fessoren Hartmann und Umber.

Bom Bau des Völkerbnndsgebäudes . DaS Fünferkomitee der
Architekten, daS ein endgültiges Projekt für das neue Völker¬
bundsgebäude und die Bibliothek ausarbeiten soll , hat , wie aus
Genf gemeldet wird, am Freitag nachmittag seine Arbeiten
begonnen . Die Arbeiten deS Komitees sollen soviel als mög¬
lich gefördert werden, und man hofft, daß das endgültige Pro¬
jekt frühzeitig genug fertiggestellt werden könne, um es nachder Annahme durch das Komitee dem Bölkevbundsrat in der
Märzsession zur Genehmigung zu unterbreiten .

Die Lage der älteren Angestellten
Dem Reichstag ist vom Reichsarbeitsministerium auf Grundeiner ReichStagsentschließung eine Denkschrift über die Lageder älteren Angestellten zugeaangen .
Wegen Maßnahmen , wie die Meldepflicht, Beschäftigungs-

verpfllchtung und die Schaffung eines Äbkehrgeldes für ent¬
lassene Angestellte wird auf zahlreiche Bedenken verwiesen.Eine ungünstigere Lage hinsichtlich des Umfanges der Erwerbs¬
losigkeit sei zwar gegenüber den jüngeren Angestellten, aber
nicht gegenüber den alteren Arbeitern gegeben. Ob unter die¬
sen Umständen erweiterte Sondermaßncchmen zugunsten derälteren Angestellten gerechtfertigt sind, werde der Reichstag
zu entscheiden haben . Der Zweck der Denkschrift sei, den ge¬
setzgebenden Körperschaften das Material für ihre Entschei¬dungen zu liefern . Eine Milderung des Notstandes hätte
zweifellos die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung ge¬
bracht, die Umschulungsmahnahmen , der Kündigungsschutz, die
Ausdehnung der Erwerbslofenfürsorge und der Arbeitslosen .
Versicherung , die Beschäftigung bei Notstandsarbeiten usw .Mit neuen Zwangsmaßnahmen einzugreifen , würde erstgerechtfertigt sein, wenn alle übrigen Mittel versagen . Hierzugehören vor allem berufspolitische Maßnahmen , unter denender Ausbau der Angestelltrnvermittlung durch die neue Reichs¬anstalt an erster Stelle steht. Zugunsten der älteren Kräftewerde sich auch die Tatsache auswirken , daß der Nachwuchsin den Angestelltenberufen erheblich geringer geworden sei .Die Bemühungen der Verbände auf dem Gebiete der Alters¬
versorgung und in anderen Fragen vermeiden die Gefahren ,die mit neuen gesetzlichen Sonderbestimmungen notwendigverbunden sind . Die Reichsregierung ist bemüht , die bestehen¬den Einrichtungen in jeder Hinsicht weiter auszubauen .
Der Gewerkschaftsring zum Strafgesetzentwnrf

Ter Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter . . Angestellten-
und Beamtenverbände begrüßt in einer Entschließung den
Regierungsentwurf des allgemeinen deutschen Strafgesetz¬buches . Er vermißt jedoch in ihm eine klare Sicherstellungder verfassungsmäßig gewährten Koalitionsfreiheit gegen
Versuche zu ihrer Unterdrückung durch Anwendung einzel¬ner Strafbestimmungen , die einer dehnbaren Auslegung fä¬
hig sind. Der Gewerkschaftsring fordert deshalb einen Zu¬
satz, der klar zum Ausdruck bringt , daß die mit einem Ar¬
beitskampf verbundenen normalen Kampfhandlungen nicht
rechtswidrig sind. Die Strafbestimmungen in den §§ 230,238 und 239, die den Arbeitskampf in den sogenannten ge¬meinnötigen Betrieben betreffen, bezeichnet die Entschlie¬
ßung als zu hoch . Insbesondere vermißt der Gewerkschafts¬
ring im Entwurf Strafbestimmungen zum Schutze der Ar¬
beiterschaft gegen Ausbeutung und gegen Behinderung der
Freiheit der Arbeiterschaft. Der Gewerkschaftsring fordert ,daß der Entwurf in entsprechender Weise seine Ergänzung
findet .

Millionenbeschlagnahme bei der Pariser
Sowjethandelsvertretung

Der Vorsitzende des Handelsgerichts des Seine - Departe¬ments in Paris hat einen von etwa 30 Pariser Banken und
Kreditinstituten gestellten Antrag auf gerichtliche Beschlag,
nähme bis zum Betrage von 20 Millionen gegen die Han.
delsvertretung der Sowjetrepublik genehmigt. Dieser Spruchwurde auf Grund folgenden Tatbestandes gefällt : Das
Naphta -Shndikat , das Handelsorgan der Sowjetrepublik hatteder in Barcelona befindlichen spanischen Gesellschaft „Banca
Arnus " das Einfuhr - und Verkaufsmonopol für kaukasischesPetroleum in gagz Spanien abgetreten . Trotz einer ob¬
ligatorischen Schiedsgerichtsklausel im Fall « eines Streit¬
falls kündigten die Sowjets diesen Vertrag , verhandelten mit
einer anderen spanischen Gesellschaft und teilten dieser Pe -
troleumschifte zu, die schon von der Banca Arnus geladenworden waren .

Die Gültigkeit der heffischrn Wahlen . Die Entscheidung des
hessischen Staatsgerichtshofes über den Einspruch gegen die
Gültigkeit der Landtagswahlen ist nunmehr bestimmt am 21.oder 22. Januar zu erwarten . Die vorläufigen Verhandlun¬
gen. die in der Versammlung der Antragssteller bestehen, ha¬
ben bereits durch den Referenten des Staatsgerichtshofes ,
Oberlandesgerichtsrat Altendorf , begonnen . Erst nach der
Entscheidung soll die Regierungsbildung in Angriff genom¬men werden.

Der amerikanische Anttkriegsvorfchlag
Die Antwort der Vereinigten Staaten in der Frage de<

Anrikriegspaktes an Frankreich ist ' Iaut „Deutscher Allgemeiner
Zeitung " auch der deutschen Botschaft in Washington in Ab-
schrift zur Kenntnis gegeben worden. Mit dieser diplomati »
schen Handlung , so bemerkt das Blart dazu , haben die Ver-
einigten Staaten von Amerika noch einmal den in ihrer Notean Frankreich bekundeten ehrlichen Willen unterstrichen , die
Bestrebungen zur Sicherung des Friedens der Welt auf alle
Mächte auszudehnen . In Deutschland wird dieser gute WilleAmerikas ohne Einschränkung anerkamtt und begrüßt wer¬den , in der Hoffnung , daß die Initiative des französischenAußenministers und die Antwort des Staatssekretärs Kelloggüber alle Schwierigkeiten hinweg dazu helfen mögen, den
wahren Frieden herbeizuführen , für den Deutschland schon sogroße Opfer gebracht hat . Das ist der einzige Gesichtspunkt,unter dem Deutschland an der Weiterentwicklung der Frageinteresiiert fit .

. *
Briands Antwortschreiben an Kellwogg auf dessen Vorschlag,daß die eventuelle Verständigung , anstatt auf Amerika und

Frankreich beschränkt zu bleiben, auf die anderen Mächte aus¬
gedehnt werde, ist Freitag abend in Washington überreichtworden . Havas zufolge regt Briand seinerseits an , daß der
amerikanische Vorschlag in der Weise ergänzt werden kann,'jeden Angriffskrieg als Mittel der nationalen Politik zu äch¬ten und nicht jeden Krieg schlechthin» was sich sonst auch ausMaßnahmen defensiver Art beziehen würde . Briands Ant¬wort , die den Vertrag also auf Angriffskriege zu beschrän¬ken wünscht, wurde in Washington durchaus ungünstig aus¬genommen . Man wies darauf hin , daß Briand jetzt plötzlichseinen eigenen Vorschlag vom 6 . April erheblich einenge , und
daß, wie in Washington wiederholt bekanntgemacht worden
sei, bisher eine allgemein befriedigende Definition des Be¬
griffes Angriffskrieg nicht gesunden werden konnte. Wenn
Briand , dessen Vorschlag mit dem Kelloggs identisch war , jetztsein Anerbieten zurückziehe und sich auf das verschwommen»Gebiet der Angriffskriege beschränken wolle , so sehe man hier
wenig Aussicht für den Abschluß eines wirklich brauchbaren
Vertrages zur Ächtung des Krieges .

Die Gehaltsbewegung bei den französischen Eisenbahnen .Der französische Mircister für öffentliche Arbeiten , Tac -dieu, hat den Direktionen der französischen Eisenbahngesell¬
schaften schriftlich

' mitgeteilt , daß er mit Ermächtigung d«S
Ministerrates die Eisenbahndirektionen auftordert , über dis
am 23 . Dezember vorgenommene Anpassung der Gehälterder höheren und mittleren Beamten an die Teuerung hinaus
auch die berechtigten Ansprüche des Eisenbahnpersonals aus
Anpassung der Löhne an die Teuerung zu berücksichtigenund diese Frage in einer Weise zu lösen die mehr der all¬
gemeinen Politik entspreche, die die Regierung für di«
Staatsbeamten befolge.

Verschiebung der Sowjetwahlen . Im Hinblick auf die Ge¬
suche einzelner verbündeter Republiken hat , wie aus MoSka «
gemeldet wird, das Präsidium des Zentralexekutivkomitees der
Sowjetunion dazu aufgefordert , die Wahlen zu den Sowjets
bis zum Herbst 1928 aufzuschieben. „Jswestija " erklärt , der
Hauptgrund der Gesuche um Aufschiebung der Wahlen sei das
zeitliche Zusammenfallen einiger wichtiger Kampagnen , de«
Wahlkampagne der Genoffenschaftsorgane, der Getreidebeschaf¬
fungskampagne und anderer , wodurch die Durchführung einer
so breiten Kampagne wie die der Sowjetwahlen erschwertwird.

Irurze Macbricbten
Der neue Berliner Generalsnperintendent . Der Kirchen¬senat der evangelischen Kirche der altpreußischen Union i»

Berlin , hat Oberkonststorialrat D . Karow als Nachfolgervon Vizepräsident D . Burghart zum Generalsuperintenden -iten von Berlin gewählt .
Der Verein für das Deutschtum im Ausland , DeutscherSchulverein e . V. , weist in einer Mitteilung darauf hin ,daß di« durch eine Zeitungsnotiz bekannt gewordenen Ver -

untreuungeri nicht beim VDA ., sondern bei einem anderen ,in keinerlei organisatorischer Beziehung zum VDA . stehen¬den Verbände erfolgt find.

„Die Farbe im Stadtbild"
Zur Karlsruher Ausstellung im Badischen Landesgewerbramt

Wie das Drängen einer neuen Zeit auf so vielen Gebieten
des Lebens und der Wirtschaft sich bemerkbar macht, so kommt
es vor allem auch zum Ausdruck bei Dingen , die auf unser
Auge wirken, sei es Baukunst , Mldhauerei oder Malerei ,
sei es Ingenieurbau oder sonst ein Schaffensgebiet , deffen Er¬
zeugnisse sich irgendwie verkörpern.

Dieses Drängen äußert sich in den letzten Jahren wachsend
daher auch bei der Farbgebung unserer Straßenbilder — in
einer leider allerdings nicht immer glücklichen Weise. Es ist
durchaus nicht neu , Gebäuden ein farbig Kleid zu geben, den¬
ken wir nur an die Vielfarbigkeit der griechischen Tempel ,denken wir an mittelalterliche Kirchen, Rathäuser und an das
bürgerliche Wohnhaus , an die anerkannt eindrucksvolle Äu¬
ßerung der Farbenfreudigkeit des Barock , dessen kräftig ge¬tönte Fronten unserm Verständnis erst wieder seit eingehen¬dem Studium neu näher gebracht wurden .

Das Problem der Farbe im Stadtbild und das Streben
nach befriedigenden Lösungen gab Veranlassung zur Grün¬
dung , des Bundes zur Förderung der Farbe im Stadtbild , Sitz
Hamburg , der in verdienstvoller Weise sich bemüht , in einer
Wanderausstellung die Allgemeinheit und insbesondere die
Fachwelt mit den Möglichkeiten und den Wirkungen der Farb -
anwendung im Stadtbild vertraut zu machen. Den Karlsruher
Veranstaltern war vor allem daran gelegen, der Allgemeinheit
den heutigen Stand der Frage der farbigen Architektur auch
hier zu zeigen, ohne damit alles Gebotene als vorbildlich und
auf badische Verhältniffe übertragbar hinstellen zu wollen.

Man hat längst erkannt , daß die Frage der Farbe bei Ge¬
bäuden im Strahenzug und beim freistehenden Einzelhaus
nicht so leicht lösbar ist wie viele Laien und auch der aus¬
führende Handwerker schlechthin annehmen , die da in vielen
Fällen glauben , es heißt bloß : anstreichen in der Farbe , diedem Hausbesitzer oder Tünchermeister gerade gefällt !

Die in der Ausstellung gezeigten Beispiele können wederohne weiteres kopiert, noch ganz beliebig und ohne gefühls¬mäßige Prüfung blind an ganz beliebigen Stellen irgend¬eines Ortes und an jedem beliebigen Orte verwendet werden.Man wird in einer , noch mehr e,n mittelalterliches Geprägezeigenden Stadt ganz anders Vorgehen können, als in einermodernen Stadtanlage . Es lasten sich trotz bestehender, an¬nähernder Harmoniegesetze für die Farbe im Stadtbild eben
«keine rezeptartige Regeln aufstellen , weshalb die Ausstellungaußer der Übersicht , die sie geben soll , lediglich nur Anregun¬gen vermitteln will, aber keine Vorbilder zu irgendwelchen
schematischen Anwendungen aeben kan».

Die Farbe im Stadtbild ist eine reine Gefühlssache, bei
der der Anwender vor allem zu eigenem Vorteil sich seiner
Nachbarschaft anpassen soll . Sein Verdienst soll nicht sein,
jeden Vorübergehenden zum Nachteil seiner Umgebung mit
allzu lauten Farben anzuschreien : „hier bin ich !"» sonderneine bescheidene , wohltuende , fein empfindende, nicht belei¬
digende Tönung wird ihm stets größere Anerkennung bringen
als ein freches Farbgebaren durch Knalligkeit und Verleug¬
nung aller Wohlerzogenheit.

Die Besucher werden auf dem Wege über historische Bei¬
spiele im Eingangsraum zunächst in den Stoff eingeführt .Die farbigen Aufirahmezeichnungen und photographierten Wie¬
dergaben der Fassadenmalereien vom Bruchsaler Schloß und
dem Schlößchen im Fasanengarten , Karlsruhe , bieten bestes
Studienmaterial und beweisen die Genauigkeit des Vorgehens
bei den erfolgten Restaurierungsarbeiten . Ein Stadtbild und
die Schaurhausfassade Augsburgs sowie deren prächtiges Ein -

f
elblatt geben einen sehr lebendigen Eindruck der alten Fas-
adenmalereien und des Status quo des Ausnahmezustandeswieder. Die Buntheit der Architekturbehandlung der Äenais-

sancezeit lassen die Bilder des 1924 neu in Farben gesetztenGeraer Rathauses und seines Portaldetails erkennen.ES folgen Beispiele von Puh - und Holzarchitekturfronten ,im Sinne der jeweiligen Stilepochen und deren Auswirkung '
in Mittel - und Norddeutschland.

In der Lichthofmitte lasten die ausgestellten Beispiele eines
unserer hiesigen, anerkannt farbensinmgsten Künstler ein schon
mehr als 20jähriges Wirken seiner Untersuchungeit und färben -
gefühlsmäßigen Überlegungen auf dem Gebiet der Farbe im
Ortsbild und Landschaft erkennen . Er zeigt, wie in ganz
natürlich gefühlter Weise in allen Ländern die Gebäude im
Aufbau und Farbe mit der Umgebung verwachsen find und
hierdurch überzeugend aut wirken. Nur so entsteht Harmonie
und wahre , fein gefühlte Kunst. Die Farbe wird dabei von
ihm , dem sie Lebenselement bedeutet, niH abgelehnt , doch regen
seine Beispiele zu scharfer Prüfung aller Einzelheiten un-
gemein an , aus die bei der Entschließung zur Anwendung
von der oder jener Farbe an dem und jenem Platz Rücksicht
genommen werden müßte . Mit Jntereffe verfolgt der Besucher,wie sich der Künstler mit der Farbe der Straße und den Pas¬
santen , mit dem Fesffchmuck, mit der Hausfarbe und dem
Schaufenster , mit Faffadenanstrich und Jnnenraum usw. aus¬
einandersetzt, wozu er sich bildlicher, durch textliche Hinweise
erläuterter Beispiele bedient, die auch den kühnsten Stürmer
für Buntheit auf alle Fälle ernsthaft zum Nachdenken bringen
müssen und auf die durch ganz unüberlegtes und gewissen¬
loses Anstreichen geschaffenen Schwierigkeiten Hinweisen. Zu¬
rückhaltung in den Farben üben auch eine größere Zahl an¬derer , süddeutscher Arbeiten und wertvolle Lehrmethoden, die
gerade an die vielfach als Aufgabe gestellten farbigen Lösun¬

gen ganz einfacher, schlichtester Häuserfronten in ihrer An¬
einanderreihung Herangehen.

Sehr interessant sind die verschiedenen Ergebnisse der far¬bigen Behandlung von gleichen Architekturen, wie sie teils
von Lehranstalten , teils von Wettbewerben herrühren , vondenen verschiedene nach Art von Bebauungsplänen die farbig «
Gestaltung für einen ganzen Platz oder für Straßenfrontenin nicht immer ganz einwandfrei erscheinender Weise be¬
stimmen.

Die Darbietungen gewinnen an Interesse , weil die Aus -

i
tellung sich auf das ganze Reichsgebiet erstreckt , der Beschauer
ich auch mit hierzulande wesensfremden Architekturen be-
affen lernt und auch ureigene badische Sonderfragen farbig

behandelter Stadtbilder , wie z . B . MeerSburg u . a . , und
Gebäudegruppen teilweise recht glücklichen Lösungen zugeführt
erscheinen.

Im allgemeinen fällt auf , daß die norddeutschen Beispiele
weit tiefer und kräftiger in den gewählten Tönen gehalten
sind, als unsere süddeutschen Proben farbiger Architektur —
Ausnahnten sind natürlich beiderseits zu finden . Die von
einer Schule gewählte Mechode des versuchsweisen Wechsels
von farbigen Behandlungen einer Fassade von der Achse auS
unmittelbar nebeneinander gestellt auf den Fassadenhälften
St eine verkehrte Sparsamkeit und kann niemals ein richtigesild geben, da die unvermittelt nebeneinandersitzenden Far¬
ben sich gegenseitig stören.

Im übrigen ist bei den verschiedenen Beispielen vom Fach¬
mann zu beachten, daß die Darsteller von farbigen Fassaden
in den wenigsten Fällen den unmittelbar in Wirklichkeit auf¬
zustreichenden Farbton darbieten , sondern nur die von ihnen
ersirebte Wirkung im Stadtbilde wiedergeben wollen, welcher
aber in Ton - und Farbwerten andere Farben zugrunde liegen,
als wie sie auf dem Papier aussehen .

Wir bemerken, daß der normale Bestand der Wandcraus -
stellung durch zahlreiche Beispiele für Fassadenanstriche und für
Gestaltung von Werbeauffchriften in sehr dankenswerter Weise
von der Direktion der staatlichen Kunstgewerbeschule Stutt¬
gart , von der Architekturabteilung der hiesigen Technischen
Hochschule, vom Staatstechnikum hier und der Gewerbe¬
schule Karlsruhe bereichert wurden .

Wenn die Ausstellung der Allgemeinheit für die Fragen
der Farbe im Stadtbild die Augen öffnet und ein gewisses
Gefühl dafür erweckt , so wird dieses erst recht von den Be¬
rufsangehörigen des Malerfaches zu erwarten sein, und es
werden auch die Hochschulen und Schulen aus dem Geschauten
Anregungen und Nutzen und manche Lehre ziehen, und ein
gewisser idealer und direkter Erfolg der Ausstellung dürft «
nickt ausbleiben .

Das wünscht für unser liebes Badener Land Otto Linde.



C$rutig eines EmdenkiimpfrrS. Der „Berl . Lokalanz .
"

meldet aus Saarbrücken : Der Dkaschinist HanS Junk von
der „Emden " hat vom Reichspräsidenten die Genehmigung
erhalten , mit seiner Familie künftig den Namen Junk -Em -

de« zu führen.
Die Differenzen auf dem Berliner Schlachthof. Die D '.f»

ferenzen zwischen der Schlachtviehverficherung und den Rm -

der-En -gros .Schlächtervereinen in Berlin sind beigelegt.

Aus Memel vertrieben . Die „D . A. Z ." meldet aus Kö¬

nigsberg : Die 14 deutschen Hafenbau - und LotsenverwÄ -

tungsbeamten von Memel , die zum Januar 1928 bie

Kündigung erhalten hatten , haben thre Arbeitsstätte , wo sie
vielfach ein halbes Menschenleben pflichteifrig tätig gewesen
sind, verlassen.

Zunahme der Einwanderung nach den Bereinigten Staaten ,
^ as erste Heft der Monatschronik des internationalen Arbeits¬
amtes über Ein - und Auswanderung ist soeben erschienen. ES
wird ausgeführt , daß während des Fiskaljahres 1926/27
82ö 174 Ausländer nach den Vereinigten Staaten eingewandert
sind , was einer gewissen Zunahme der Einwanderung gleich-
kommt . obschon die Einwanderungsbeschränkungen weiterhin
ohne Änderung zur Anwendung gelangen .

VLLCMALZLEL ' Teil
Anerkennung von landwirtschaftlichen Lehr¬

wirtschaften
Zur Regelung der Ausbildung in der Landwirtschaft beab¬

sichtigt die Badische Landwirtschaftskammer , die bei anderen
deutschen Landwirtschastskammern bereits bestehende Aner¬
kennung von landwirtschaftlichen Lehrwirtschaften auch in
Baden durchzuführen . Die Anerkennung wird die Bedeutung
haben , daß die Landwirtschaftskammer eine Liste der aner¬
kannten Lehrwirtschaften führt , Lehrstellen von den anerkann¬
ten Lehrwirtschaften vermittelt und fernerhin von einem be¬
stimmten Zeitpunkt ab zu Lehrlingsprüfungen der Land¬
wirtschaftskammer nur solche junge Leute zuläßt , die eine ge¬
ordnete Lehrzeit auf einem anerkannten Lehrbetrieb durch-

gemacht haben.
Die Inhaber von landwirtschaftlichen Betrieben in Baden ,

die landwirtschaftliche Lehrlinge (Praktikanten und Volon¬
täre ) ausbilden und die Anerkennung ihres Betriebes wün¬
schen, werden aufgesordert , ihren Betrieb bis spätestens
20. Februar als Lehrwirtschaft bei der Badischen Landwirt¬
schaftskammer anzumelden . Zur Anmeldung ist ein Frage¬
bogen auszufüllen , der von der Badischen Landwirtschafts ,
kammer auf Verlangen kostenlos zugesandt wird . Die an¬
gemeldeten Betriebe sollen im Laufe der Monate März und
April durch eine Kommission der Landwirtschaftskammer be¬
sichtigt und darauf geprüft werden , ob sie sich als Lehrwirt¬
schaften eignen . Bei dieser Prüfung wird besonders beachtet
werden, ob der Betriebsleiter die persönliche Eignung zur
Ausbildung von Lehrlingen hat , ob sich der landwirtschaftliche
Betrieb in seinem derzeitigen Zustand als Lehrwirtschaft eig¬
net und ob für den Lehrling auch in persönlicher Hinsicht gut
gesorgt ist (Unterbringung , Familienanschluß ) . Wenn die
Prüfung des Betriebes befriedigt , findet zunächst eine vor¬
läufige Anerkennung statt . Die endgültige Anerkennung wird
erst später ausgesprochenMerden , wenn mindestens zwei Lehr¬
linge nach erfolgter Ausbildung auf dem Betriebe die Lehr¬
lingsprüfung der Badischen Landwirtschaftskammer bestanden
haben und sich auch aus den Lehrlingsprüfungen ergibt , daß
der Betrieb und sein Leiter zur Ausbildung von Lehrlingen
geeignet sind. Zur Deckung der Unkosten wird eine einmalige
Gebühr von 25 Reichsmark erhoben (Befichtigungs - und Ein -
schreibegebühr). Diese Gebühr ist nach erfolgter Anmeldung
zu entrichten , sobald der Betrieb von der Landwirtschaftskam¬
mer zur Besichtigung als geeignet befunden wird .

Versuchsring Lörrach
Der Einladung des Leiters der Landwirtschaftlichen Winter¬

schule Müllheim , Landesökonomierat Ries , zur Gründung
eines landwirtschaftlichen Versuchsringes im Kreise Lörrach
wurde mit außergewöhnlich großer Beteiligung Folge geleistet.
Der Landesökonomierat begrüßte die Erschienenen . Rach kur¬
zen Einführungsworten über den Zweck der Versuchsringe
hielt Landwirtschaftsrat Eberhardt ein längeres Referat über
Zweck und Ziel der badischen Versuchsringe . An den Beschluß
der Versammlung zur Gründung eines landwirtschaftlichen
Versuchsringes (Markgräflerland ) schloß sich eine lebhafte Dis¬
kussion . In den Vorstand wurden u . a . gewählt als Vorsitzen¬
der Landesökonomierat Ries , ferner Landtagsabgeordneter
Hagen , Egringen , drei Vertreter des Kreises, der zweite Kreis¬
vorsitzende Kaiser, Lörrach, KreWrat Rieggert , Müllheim .
Kreisrat Güntrrt , Laufen .

Laudwtrtschafttiches Schulwesen
Die 27 landwirtschaftlichen Schulen in Baden werden in

diesem Winter von 1364 Schülern besucht , und zwar 849 im
ersten und 516 im zweiten Kurs .

Stürme und Bereisung im Hochschwarzwalv
WTB . Tribrrg . 7 . Jan . (Tel .) Infolge des gestrigen schwe¬

ren Sturmes find auf dem Hochschwarzwald weitgehende Tele¬
phonstörungen zu verzeichnen. Durch die gestern nachmittag
vorübergehend eingetretene Erwärmung hat gleichzeitig eine

K
arle Bereifung der Schwarzwaldstratzen Platz gegriffen , so
iß der Postwagenverkehr eingestellt werden mußte . Die Li¬

nien des mittleren Schwarzwaldes , Freiburg —Furtwangen
usw. liegen daher still . Im Lause des Vormittags ist wieder¬
um Abkühlung bei Wind aus Norden eingetreten . Die Sport .
Verhältnisse sind durch die starke Vereisung für Skier nicht
günstig. Die Eisbahnen sind aber gut .

*
bld. Mannheim , 7 . Jan . Gestern nachmittag setzte hier ein

heftiger Sturm ein, der an Dächern und Bäumen größeren
Schaden anrichtete. In der ersten Etage eines Modehauses
an den Planken drückte der Sturm ein größeres Fenster ein .
Glücklicherweise war der Verkehr um diese Zeit nicht so stark.
Durch die herabfallenden Glasscherben wurde ein Fräulein
am Kopf leicht verletzt . — Der Sturm dauerte die ganze Nacht

bld. ^ reiburg , 6. Jan . Der starke Wind , der seit Freitag
mittag über Freiburg hinwegfegte, wuchs in den Abendstunden
zu einem Sturm aus , der mehrfachen Schaden anrichtete . Von
Dächern wurden Ziegelsteine gerissen . Einige Schaufenster gin¬
gen in Trümmer . In den Wäldern wurden mehrere Bäume
entwurzelt .

WTB . Konstanz, 6 . D-ez. Der orkanartige Sturm hat in
Konstanz größeren Schaden angerichtet. So wurden mehrere
Bäume umgerissen, auch eine große Pappel in der Allee beim
Hussenstein und ebenfalls auf dem Platz bei der evangelischen
Kirche .

Schwerer Sturm auf dem Bodensee
WTB . Konstanz, 6 . Dez. Seit heute mittag herrscht auf dem

ganzen Bodensee ein sehr starker Weststurm. Der aus seinem
Abendkurs von Rorschach (Schweiz) nach Friedrichshofen be¬
findliche württembergische Dampfer ,^ iönig Karl ", auf dem
sich u . a . 60 Passagiere aus Berlin befanden , welche aus dem
Engadin von den Weihnachtsferien zurückkamen, erlitt auf der
Seemitte einen Maschinendefekt, so daß eine Weiterfahrt un¬
möglich war , und der Dampfer den rasenden Elementen preis¬
gegeben war . Er ließ Notsignale, Kanonenschüsse und Leucht¬
raketen ab. In Friedrichshafen konnten diese Signale infolge
des Sturnies nicht beobachtet werden, jedoch wurde die Dampf -
schirfahrtsverwaltung von Langenargen aus unterrichtet und
sandte sofort den Dampfer „Charlotte " zu Hilfe . Auch Motor¬
lastkähne fuhren an die Unfallstelle. Mittlerweile hatte aber
der auf dem Kurs von Rorschach befindliche Motortrajektkahn
den Dampfer ins Schlepptau genommen. Unweit des Hafens
jedoch riß das Schiffseil und der Dampfer war abermals den
Wellen preisgegeben . Die Friedrichshafener Verwaltung ent¬
sandte daher den Hilfsdampfer „Württemberg ", aber zum
dritten Male riß das Schleppseil, und endlich , nach zweistün¬
diger Verspätung , konnte das Schiff in den Hafen bugsiert
werden.

Gemeinde -irundsckiau
Die Mannheimer Bürgermeisterwahl . Nach den stattgefun -

denen Fraktionssitzungen der verschiedenen Parteien kann die
Oberbürgermeister - und erste Bürgermeisterfrage als erledigt
angesehen werden. Nachdem die Sozialdemokraten und das
Zentrum trotz der letzten Vorkommnisse (Rücktritt des Ministe¬
rialrats Seeger als Kandidat aus bestimmten Gründen ) an
ihrer Abmachung der gegenseitigen Unterstützung bei der Wahl
der von ihnen aufgestellten Kandidaten festhalten , kann die
Wahl des Kieler ersten Bürgermeisters Or. Heimerich als
Oberbürgermeister und die des Baurats Büchner (Emmen -
dingen) als erster Bürgermeister als gesichert angesehen wer¬
den, da beide Parteien zusammen über die einfache Mehrheit
verfügen , aber auch voraussichtlich die demokratische Fraktion
diese beiden Kandidaten unterstützen wird . Die Kandidaten
der Deutschen Volkspartei, Bürgermeister Finke (Hagen ) und
Syndikus Or. Most (Duisburg ) haben danach keine Aussichten
auf eine Wahl.

Notstandsarbeiten in Schopfheim. Mit Rücksicht auf die
steigende Zahl der Erwerbslosen sollen auch in diesem Winter
Notstandsarbeiten zur Ausführung kommen. U . a . sollen die
Hammer - und Roggenbachstraße fertiggestellt und die Korrek¬
tion des Schliebaches in Angriff genommen werden , damit
die wiederholt aufgetretenen Überschwemmungen durch diesen
Bach verhindert werden.

Ikarlsruber Konzerte
Die erste musikalische Veranstastung im neuen Jahr war

ein Konzert der Schülerinnen , die nach der meisterlichen Un¬
terrichtsmethode der Kammersängerin Mary von Ernst ihre
Stimme ausbilden . Es gab eine sehr umfangreiche , mit
allerlei schwierigen Arien gespickte Vortragssolge . Das Re.
sultat konnte im Ganzen wohl befriedigen , denn wie bei
der Lehrerin selbst , so spürte man auch an dem innerlich
belebten Gesang der jungen Sopranistinnen die denkenden
und empfindenden Musikernaturen , die sich redlich und meist
erfolgreich bemühen , dem geistigen und musikalischen Gehalt
der zu interpretierenden Stücke auf den Grund zu kommen.
Ein besonderer Vorzug ist weiterhin die Schlackenlosigkeit
und Glockenreinheit des Tonsatzes, die sich mit an hübsche
Phrasierung paart . Jede Überanstrengung , aber auch jene
gewisse Steifheit , die schon so manche Stimme frühzeitig
ruinieren kann, wird vermieden , die Rundung des Eindrucks
scheint vielmehr dadurch erreicht , daß hier wirklich wieder
einmal der echte italienische Belkantostil gepflegt wird .
Es müssen freilich prächtige Naturstimmen die unbedingte
Voraussetzung sein sonst wäre kaum möglich, wie im jewei¬
ligen Stadium der Entwicklung das .Material fast gleichmäßig
an Klangschönheit ein Höchstes hergibt . Vor allem m der
Mittellage und je mehr die Stimmen der Höhe zustreben ,
haben sie Wärme und Wohllaut . Im reizvoll zarten mezza
voce und im Kopfklang einiger Stellen ist auch die Aus -

Nutzung des Atems zu großen, weitgesponnenen Bögen, recht
lobenswert , während bei solch sparsamer LuftMbung die tie¬
fen Töne denn doch manchmal im Gaumen hängen bleiben
und nicht ganz klar herauskommen . Soweit ich das Pro¬
gramm verfolgen konnte — es erfuhr durch die Absage der
Meisterschülerin Emmy Seibrrltch leider eine erhebliche Ein .
buhe —, erbrachten u . a . Arien von Maillar - . Meyerbeer
und Roffini smvie Duette von Pergolefi und Suppö Leistun¬
gen, welche die Kunst des Gesanges in edler Vollendung
szeigten und ungetrübten Genuß bereiteten . Nicht zu ver¬

gessen ist Martha Leiser als unermüdliche und umsichtige
Begleiterin .

Willy Burmester . der bekannte Geiger , der in seinem
jüngst erschienenen Buch „Fünfzig Jahre Künstlerleben "
recht Amüsantes aus der wilhelminischen Epoche und man¬
ches Wissenswerte zur Musikgeschichte der letzten Dezennien
mitzuteilen weiß, fand bei seinem Wiedererscheinen im
Karlsruher Eintrachtssaal ebenfalls ein sehr beisallfreudiges
Publikum . Er begann mit so ernsthaften Literaturgütern
wie Brahms und Händel. Den Sonaten beider waren stil¬
reifer Vortrag und treffliche Tonkultur sicher . Es gab in
einzelnen Sätzen auch so verinnerlichtes und poseloses Spiel ,
wie man es kaum von diesem Virtuosen erwartet hatte , der
einstens als ein zweiter Paganini in den deutschen und aus¬
ländischen Konzertsälen hegrüßt worden war . Zum Glück
hat aber der Jubilar auch diese . Seite seiner technisch emi.
nenten Begabung inzwischen nicht vernachlässigt ; deshalb
entzückten nachher die mit blendender Virtuosität und genia¬
lem Wurf vorgetragenen kleineren Stücke (meist eigene
Bearbeitungen ) ganz besonders. Selbst so harmlose Sachen
wie die anscheinend neu ins sonst bekannte Repertoire auf .
genommenen Tschaikowsky - Nummern ernteten dankbaren
Applaus . In Meta Hagedorn hatte sich der Künstler aus
seiner Heimatstadt (Hamburg ) eine Begleiterin mitgebracht ,
deren äußerst feinmusikalisches Mitgehen sofort auffiel . Als
Solistin ( in Schubert-Liszt's „Wandererfantafie ") bestätigte
sie zudem, daß sie das Zeug zu einer Pianistin ganz großen

E
^ormats besitzt. Vielleicht gibt das der veranstaltenden

onzertdirektion Kurt Neufeldt nun Anlaß , sie gelegent¬
lich für einen eigenen Abend zu engagieren . H . Sch.

Der große Staatspreis der Berliner Akademie der Künste .
Der Wettbewerb um die großen Staatspreise der Akademie
der Künste für Malerei und Bildhauerei ist entschieden wor¬
den . Der große '

Staatsprois für Malerei ist dem Maler
Ernst Fritsch, Berlin , und der für Bildhauerei dem Bild .
Hauer Diplomiilgenieur Kurt Radtke verliehen worden .

Aus der Lsndesbauptstsdt
Sturm und Regen. Elstern nachmittag und in der ver¬

gangenen Nacht tobte ein selten starker Sturmwind , dazu
begleitet von ergiebigen Regenfällen . In der Stesanicn -
straße in Karlsruhe wurde einer der «ältesten Baumriesen
vom Sturme entwurzelt und quer über die Straße geworfen .
Auch wurde die llmzäunung eines Lagerplatzes umgerissen.

Der Termin für den diesjährigen Jnventnransverkaus ist
vom Karlsruher Einzelhandel jür die Zeit vom 7 . bis ein¬
schließlich 16. Januar festgesetzt .

Der Einbruch in der Karlsruher Jnstizkaffe. Eine Manir -
heimer Zeitung hatte der Mannheimer Polizei Vorwürfe ge¬
macht. wegen angeblichem verspätetem Eingreifen bei de :
Verhaftung der Einbrecher in die Karlsruher Justizkafs « .
Darauf teilte die Mannheimer Polizeidirettion mit : „Es ist
nicht richtig, daß der Taxameter aus Karlsruhe mehrere
Stunden ganz in der Nähe der gentralwache stand, während
die Diebe in einem Lokal zechten . Die Karlsruher Kraft¬
droschke fuhr vielmehr ohne jeden Aufenthalt nach Karlsruhe
zurück. Die Ankunft der Karlsruher Kraftdroschke erfolgte
hier kurz nach 8 Uhr früh . Erst nach ihrer Rückkehr nach
Karlsruhe wurde dort ermittelt , daß die Spur der Einbrecher
nach Mannheim führe und dementsprechende Mitteilung nach
Mannheim gegeben . Zu dieser Zeit waren die Verdächtigen
schon nicht mehr in Mannheim . Eine Verzögerung in der
Benachrichtigung der Zentralwache und FahndungSpolizei
durch die Kriminalpolizei hat nicht stattgcfundne."

Stoffnepper. Gestern wurden hier ein Händler aus Kehl
und ein Händler aus Unteribental (Freiburg ) festgenommen»
die sich unter falschem Namen umhertrieben und von ver¬
schiedenen Behörden gesucht wurden Die Betrüger kauften
in Geschäften am Platze 8 Meter billige AnzugSstofsstücke ,
die sie hauptsächlich in kleineren Orten unter der falschen
Vorspiegelung , es seien 3,20 Bieter , zu hohen Preisen wei-
terverkauften . Zu ihren Geschäftstouren benutzten sie mei¬
stens einen gemieteten Personenkraftwagen .

Badisches Landestheatrr . Sonntag , den 8 . Januar geht
Smetanas beliebte komische Oper „Die verkaufte Braut " in
der erfolgreichen Neueinstudierung wieder in Szene . Die
musikalische Leitung hat Josef Krips und die szenische Lei¬
tung Otto Krauß . Montag , den 9. Januar V. Sinfonie -
Konzert des badischen Landestheaterorchesters unter der Lei¬
tung von Josef Krips . Dienstag , den 10. Januar findet die
zweite Wiederholung von Webers romantischer Oper „De«
Freischütz" statt . Von Otto Krauß in Szene gesetzt , hat die
niusikalische Leitung dieser Aufführung Joseph Keilberth . —
Am Sonntag , den 8. Januar findet im Stadt . KonzerthauÄ
eine Wiederholung von Molnars Anekdote „Spiel im Schloß"

statt . — Das Elsäffische Theater Karlsruhe bringt als wei-
teres Gastspiel im städt. Konzerthaus am Dienstag , den
10. Januar , abends 20 Uhr nochmals ,,s' Teschtament",
Volksstück in 3 Akten von Julius Greber zur Aufführung .
Es wird dabei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das
Werk hiermit zum letzten Male in dieser Theatersaison gege.
ben wird .

V . Sinfoniekonzert des badischen Landestheaterorchesters .
Casellas Name , seit der Uraufführung seiner Partita beim
Züricher internationalen Musikfest in allen Konzertsälen
stark beachtet, war bislang hier unbekannt . Mt der Erst -
auffiihrung seiner Elegia eroica , die im Rahmen des fünf ,
ten Dinsoniekonzertes am Montag , den 9. Januar stattfindet ,
erfüllt das Landestheaterorchester nicht nur eine Pflicht ge¬
genüber einem der bedeutendsten zeitgenössischen Komponi¬
sten . Neben dem italienischen Werk bringt das gleiche Kon¬
zert noch eine andere Novität, ein Cellokonzert von Felix
Weingartner , das zwar der neuen musikalischen Bewegung
ferner steht, aber als gediegene Arbeit eines längst aner¬
kannten und von seiner Dirigententätigkeit her hochge¬
schätzten Künstlers innerhalb der Literatur um so mehr Auf¬
merksamkeit beansprucht. Auch dessen Wiedergahe durch Pro¬
fessor Alfred Saal (Stuttgart ) , der bei den verschiedensten
Gelegenheiten sich hier schon als hervorragender Kammer¬
musiker und Meister seines Instrumentes erwiesen hat «
dürfte besonders interessieren . Die Vortragsfolge beschließt
Generalmusikdirektor Josef Krips mit Schumanns erster
Sinfonie in 8 -dnr , der sogenannten Frühlingssinfonie , de«
man jedenfalls sehr gerne wieder einmal begegnet.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Die gestern morgen mit ihrem Zentrum über
Südschottland gelegene Sturmzyklone ist sehr rasch über die
Nordsee und Südskandinavien nach Osteuropa eingezogen .
Sie hrachte gestern in Mittel - und Westeuropa schwere Nord¬
weststürme (Maximalgeschwindgikeit in Karlsruhe 27 Meter
pro Sek . — 97 Kilometer in der Stunde um 18 Ilhr ) . Mit
Entfernung der Zyklone hat der starke Sturm üachgelassen.
Die Morgenteinperaturen liegen in der Rheinebene etwa
6 Grad , im Hochschwarzwald (Feldberg) minus 4 Grad .
Wetteraussichten für Sonntag : Zeitweise Aufheiterung »
trocken , Hochschwarzwald leichter Frost, Mitteldeutschland
Regen .

Irurze Vtscbricbten aus Baden
bld . Heidelberg, 7. Jan . Bürgermeister Ambergcr wurde in

den kürzlich gebildeten Berkehrsausschuh des Deutschen Städte¬
tages berufen .

DZ . Eppingen , 6. Jan . Eine angesehene Persönlichkeit un¬
serer Stadt , K. L . Zntavern , langjähriger Aufsichtsrat unt
Vorstand der Volksbank Eppingen und Kirchengemeinderat ,
ist 74 Jahre alt , gestorben .

DZ . Kork (bei Kehl ), 6. Jan . In dem Anwesen des Schmie¬
des Friedrich Großholz wurde durch die Zollbehörde ein«
Schwarzbrennrrei entdeckt; das Haus wurde beschlagnahmt.

DZ . Titisee, 6. Jan . Heute fand auf dem Eisstadion in Titi¬
see der angesagte Eishockeywettkampf zwischen den Mannschaf ,
ten deS Eishockeyklubs Stuttgart und Titisee im Schneesturm
statt . Die englische und die Züricher Mannschaften hatten im
letzten Augenblick abgesagt. Rach einem schönen und faire »
Kampf siegte die Stuttgarter Mannschaft mit 1 : 0.
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Verschiedenes
Stürme und Überschwemmungen

Stürme und Unwetter haben in Süddeutschland und West¬
deutschland erheblichen Schaden angerichtet , so in Münchenund in Köln.

Der Sturm , der am Freitag über fast ganz England und
Irland fegte', war einer der heftigsten, der in den letzten Jah¬ren herrschte. Am schlimmsten wütete er in Rordostengland»wo der Wind zeitweilig eine Durchschnittsgeschwindigkeit von85 Meilen in der Stunde hatte . Sechs Menschen kamen ums
Leben. Hunderte wurden verletzt und großer Sachschaden an -
gerichtet. Im Themsetal nahm die Überschwemmung immer
mehr zu . In London trat Freitag morgen die Themse bei
Westminster über die Ufer, so daß dort der Straßenbahnver -
kehr eingestellt werden mußte . Beim Parlament erreichte das
Wasser den Fuß des Big Ben , deS bekannten ParlamentS -
tu eines mit der Parlamentsuhr . Am schlimmsten war die
Überschwemmung bei der Charing Croß - und der Waterloo¬
brücke . Die Unterführung bei der Westminsterbrücke stand4 Fuß unter Wasser. Mintaturwasserfälle entstanden bei dem
„Radel der Kleopatra " genannten Obelisken . Nach neuere «
Meldungen ist heute SamStag in London das Wasser wieder
gefallen und der Straßenbahnverkehr konnte bereits wieder
ausgenommen werden . In den Straßen am Themseufer standdas Wasser 4 bis 5 Fuß hoch, so daß viele der Bewohner derunteren Stockwerke ihre Wohnungen vorübergehend verlassenmußten . Bei den Überschwemmungen im Westminsterviertelsind 11 Personen ertrunken . Vier weitere Personen werden
vermißt .

Die Berliner ExvlostonSkatastrophe.
Wie die polizeilichen Feststellungen jetzt ergeben haben , istes sicher, daß 11 Personen getötet wurden und 4 noch vermißtwerden.
Die Untersuchung hat ergeben , daß die Ammoniak¬

maschine der Kühlanlage , die von einem Motor angetriebenwird, vollkommen unbeschädigt geblieben ist . Das Ammoniak
selbst ist nicht explodiert, dagegen zeigen die angerichteten Ver¬
wüstungen das typische Bild der Lrnchtgaserplosion so, wie
die Feuerwehr es aus zahlreichen anderen Fällen kennt. Zu¬
nächst wird nachgeprüft, ob die Aussage der zuständigen Re¬
vierinspektion der Gaswerke richtig war , daß die neue Lei¬
tung noch nicht unter Druck gestanden habe . Von verschiedenenSeiten wird behauptet , daß das neue Gasrohr bereits am
Mittwoch vormittag an die Hauptleitung angeschloffen wor¬
den sei . Die Untersuchung wird auch darauf ausgedehnt , ob
die Gaswerke durch geeignete Kontrollbeamte sich davon über¬
zeugt haben , daß die neuen LeitungSanschlüffe mit der er¬
forderlichen Sorgfalt abgedichtet waren .

Europa -Rundflug zweier deutsch -amerikanischer Flieger .
WTB . Wie«, 7 . Jan . (Tel . ) Gestern sind die deutsch¬

amerikanischen Piloten Willibald Albert Scypelt und GeorgesKern bei schlechtem Wetter auf ihrem Europaflug auf dem

Flucheld in Aspern gelandet . Der Zweck ihre » Fluges ist,die Möglichkeit zu zeigen, auch mit einem leichten Motor¬
flugzeug die schwierigsten Flugstrecken zu bewältigen . Siehaben von Württemberg aus Deutschland, Belgien , Frank¬reich und Italien durchflogen, um dann die Bezwingung derAlpen zu vollbringen . Von Wien wollen die beiden nachStuttgart zurückfliegen.

Eine deutsche Fliegerin verunglückt
pr . Berlin » 7 . Dez . (Tel .) Frau von Schönberger -Kraueseld,eine der wenigen deutschen Fliegerinnen , ist nach einer Mel¬

dung der „Voss. Ztg .
" gestern in Leipzig lebensgefährlich ab-

gesturzt .
Ei« amerikanisches Flugzeugmutterschiff

Das 888 Fuß lange Riesenflugzeugmutterschiff „Sara -
toga", dessen Bau mehr als 40 Millionen Dollars gekostethat , hat von Philadelphia aus seine Jungfernreise nach der
Westküste angetreten . Das Schiff , dessen Besatzung 2000Mann stark ist, wurde in die Flotte für den Pazifik einge¬reiht .

Erdbeben
WTB . Washington, 7. Jan . (Tel . ) Vom Seismographender Universität Georgetown wurde gestern um 3.36 Uhr nach¬mittags , ein starker Erdstoß verzeichnet, dessen Herd 6800 engl.Meilen von Washington entfernt sein dürfte .

Dandel und MUrtsckakt
Berliner Devisennotterunge«

7. Ja «. 6. Ja».
®wt> Brief Selb Brief

Amsterdam 100 G. 169.18 169 .52 169. 11 169.45
Kopenhagen 100 Kr. 112 .41 112 .63 11,235 112 .67
Italien . . 100 L. 22 .195 22.235 22 .145 22 .185London ' IPtd . 20.456 20.495 20.446 20.488
Newyork . 1 D. 4.197 4 .205 4.181 4 .199
Paris . 100 Fr . 16.495 16.535 16.485 16 .525
Schweiz . . 100 Fr . 80 .87 81 .03 80.855 81.015Wien 100 Schilling 59 .26 59 .36 69 . 172 59.292
Prag . . 100Kr. 12.432 12.452 12.42 12.44

Süddeutsche Zucker -A -G . Mannheim . In der Generalver -
sarnmlung wurde gemäß dem Anträge deS Aufsichtsrates be¬
schlossen, aus dem Reingewinn von 3 286 754 Ml eine Divi¬dende von 8 Proz . auf die Stammaktien und 7 Proz . auf die
Vorzugsaktien zu verteilen und 1105 784 Ml auf neue Rech¬nung vorzutragen . Das laufende Geschäftsjahr hat in allenTeilen befriedigt . In den letzten Monaten ist eine beträchtlicheZunahme des deutschen Konsums bis 13 Proz . festzustellen.Die Verwaltung will in absehbarer Zeit den Stamm - und Bor¬
zugsaktionären ein Bezugsrecht auf die Vorzugsaktien im Ver¬
hältnis 9 : 1 zu pari anbieten .

Branereigesellschaft vorm. K. Schrempp A St. Printz St.»®,Die Gesellschaft weist bei 2,97 Will . Reichsmark Kapital nach240 496 Ml (i. B . 207 945) Abschreibungen einen wenig ver¬änderten Reingewinn von 379 460 Ml (377 369) auf . ES wer¬den wieder 9 Proz . Dividende verteilt .
Die Rheinschiffahrt im Dezember 1927. In der ersten Hälftedes Monats führte das ständig fallende Wasser in Verbindungmit häufigem Nebel und den kurzen Tagen zu einer außer¬ordentlichen Verlangsamung der Ausfuhr von Brennstoff zumOberrhein . Hierüber beunruhigt und besorgt um ausreichendeZuteilung rief die Händlerkunvschaft in erhöhtem Maße ab,wodurch das Verladegeschäft anfänglich vielversprechend ange¬regt wurde . Das gegen Monatsmitte einsetzende Schnee- undFrostwetter brachte den ganzen Berladebetrieb fast zum Er¬liegen . Die Zuschläge ab Rhein -Herne -Kanalhäfen lagen zwi¬schen 15 und 20 fDfif , die Frachtsätze ab Rhein -Ruhr -Häfen—

Antwerpen waren 2,15 und 2,26 Ml am 1. und 2. Dezember ,ab 3 . bis Monatsende 2,40 Ml einschließlich Schleppen. DieZuschläge ab Rhein -Herne -Kanalhäfen waren in den erstenzwei Tagen 20 und dann 30 9lpt . Im Verkehr mit Rhein -
Ruhr -Häfen —Mannheim wurde durchweg jeweils mit halbenLade- und Löschfristen nur Tagesmiete notiert . Im Schlepp-
geschäft überwog das Angebot an Schleppkraft die Nachfrage.
Lediglich talwärts machte sich öfters Mangel an Schleppkraftbemerkbar . Die Getreideankünfte in den Duisburg -Ruhrorten -
Häfen nahmen im Berichtsmonat etwas zu . Ebenfalls warendie übrigen hiesigen Hafenumschlagbetriebe vorübergehend et¬was besser beschäftigt. In den letzten Tagen des Monats tratwieder starker Frost ein, der die Rheinschiffahrt vor neue Be¬
fürchtungen stellte.

Staatsanzeiger
An die Herren Landeskommissäre /— Ober¬
ausschüsse für Vorzugsrenten — sowie sämt¬liche Bezirksfürsorge st eilen - Ausschüsse für

Vorzugsrenten .
Gewährung von Borzugsrenten ,

hier .
LLndervorzugSrenten .

Der Reichsminister der Finanzen hat durch eine Verord¬
nung vom 27. Dezember 1vL7 bestimmt, daß im Vorzugs¬
rentenverfahren bei der Feststellung deS Einkommens , dasein im Saargebiet wohnender Anleihegläubiger während deS
JahreS 1927 gehabt hat , 1 Reichsmark 8 Francs französischer
Währung gleichzustellen ist.

Diese Berechnung hak auch im Ländervorzugsrentenverfah¬ren Geltung .
Karlsruhe , den 5. Januar 1928.

Der Minister deS Inner «.
I . B. : Föhrenbach .

Badisches
Landestheater

I « der Städtischen Festballe.
Montag , den 9 . Januar 1928

Th .-Gem . 301—400 und 2 . S - Gr -

5 . Sinfonie - Konzert
de- Badischen LandeStbealer- Orchester-

Musikalische Leitung : Josef Krips
Solist : Alfred Saal (Cello )

Casella : Elegia eroica (Erstaufführung )
Weingärtner : Konzert für Violoncell lErstaufführung )
Schumann : Erste Sinfonie in L -Dur
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

I . Rang und I . Sperrsitz 4 XM
Vorankündigung Montag , den 16. Januar , in der

Städtischen Festhalle : 4. Bolks -Änfonie-Konzert .
Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz

Solist : Josef Peischer

Bon militärischer Lieferung vom Jahre 1927
bleibt am Lager 5000 Dtz .

Leintücher
ohne Naht , feinfädige , schneeweiße , leinene,garantiert Ia Ware, fehlerlos, welche ich für

Erzeugungspreis ausverkaufe .
160x250 cm groß 1 Stück 8, — Xä
150 x 250 cm groß 1 Stück 7,50 XM

Kleinste Abnahme Dtz . versendet franko
verzollt, per Nachnahme

beinenn -eberei 8 . MARSfK , Prag X.U,Londynska57
(Bersch . Leinwand , Tisch - und Handtücher usw.

am Lager .) H .17

Bekanntmachung.
Der am 1 . Februar 1928 fällige Zinsschein Nr . 10

zur Teilschuldverschreibung unserer 5 °
,̂ igen Kohlen¬wertanleihe gelangt bei den in den Anleihcbedingungennäher bczeichneten Stellen mit 0,44 9m für 17,50 9m

bzw . 1 Tonne jkohle zur Auszahlung . H.31
Karlsruhe , den 6 . Januar 1928 .

Badische Landeselektrizitätsversorguns
Aktiengesellschaft(Badenwerk).

Freihändiger
/ . - Maus.

Forstamt Freivnrg
(staatl ) Dienstag, 17 . Januar1928 , nachmittags 5 Uhr :
136 Fesim. Ahorn, 32 Festm.
Eschen, 22 Festm. Ulmen¬
stammholz. Losverzeichnisse
durch das Forstamt M .268

Weinheim . M -269
Güterrechtsregistereintrag

Band l S . 4'-6 : Lutz Johann ,
Zementeur in Weindeim, u-
Pauline geb Wenz. Vertrag
vom 31 . Dezember 1927 .
Gütertrennung .
Weinheim, 4 . Januar 1928 .

Amtsgericht 1.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögerud
G .742

Wenzel
HanS
Kezal
Springer
Esmeralda
Muff

Laufköttrr
Rentwig
Schuster

Müller
Seiberlich

Grützinger

TH . undO. HESSIG
Telephon 105
ffl .768

Karlsruhe i . B .
Gegründet 1878

Hirschstr . 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit - Betonstraßen D. R. P.

Der freigewordene Kam «nsegerdi «nst im VI . Kehr-
bezirk Pforzheim (Dillweißenjteini ist neu zu besetzen .Der Bezirk umfaßt den Vorort Dillweißenstein und die
Gemeinden Huchenfeld , Würm , Büchenbronn , Hamberg,Hohenwart , Steinegg . Schellbronn , Tiefenbronn , Mühl¬hausen , Lehningen , Neuhausen und Dietlingen .

Bewerbungen sind innerhalb der Bewerbungsfristvon 4 Wochen, beginnend mit dem Tage des erstmaligenErscheinens der Bekanntmachung in dieser Zeitung ,unter Anschluß der vorgeschriebenenBelege beim Bezirks¬amt Pforzheim schriftlich einzureichen. M -267
Pforzheim , den 3. Januar 1928 .

Bezirksamt I « b.

Aushilfssteile .
Infolge der Erkrankung des Stadtrechners benötigenwir für die Stadtkasse eine Dienstaushilfe voraussichtlichauf die Dauer von 6 Monaten . Geeignete, im Gemeinde¬

rechnungswesen erfahrene Bewerber wollen sich sofortmelden. Vergütung nach Übereinkunft- H .28
Schopfheim , den 6 . Januar 1928 .

Der Gemeinderat :
Heeg -

ie
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Badisches LandestheM
Sonntag , 8. Januar 1928

Nachmittags 15 Uhr
Mar und Moritz

Nach Wilhelm Busch
von Leopold Günther

Musik von Fritz Becker
Inszenierung : T - Hecht

Musikalische Leitung :
Curt Stern

Onkel Prüter
Max Rademacher
Moritz Mangel
Witwe Balte Ziegler
Schneider Gemmecke
Seine Frau Genter
Lämpel Brand
Bäcker Mehner
Müller Schneider
Wiede Höcker
Liese Silber
Peter Opmar

Hierauf
Ae PuMilsee

von Bayer
Einstudiert von E . Bielefeld

Musikalische Leitung :
Joseph Keilberth

Spielwarenhändler
Lindemann

Mechaniker Grützinger

i ®“Sas
Raffke Kilian
Frau Raffke , Bauer
Fräulein Raffke Meer-Gast
Raffke junior Dennig
Diener Schmitt
Bauer Kalnbach
Weib Tubach
Dienstmädchen Rivinius
Briefträger Plachzinskh
Commis Grützinger
Dienstmann Neidinger

Puppen
Puppenfee Bielefeld
Schienenpuppe Rivinius
Papa -Mamapuppe Hofer
Tiroler und i Hofmann
Tirolerin 1 Wieland

Ehineseund l
©^tneftn j Sievert

Japaner und , Whnetzler
Japanerin l Wiedmann

Spanier und l ^ °hmann
Spanierin >

Charly Chaplin
Backfisch
Köchin
Schulmädchen
Struwelpeter
Gestiefelter Kater Rieker
Max und l Kuhlmann

Moritz 1 Bender
Jackie Coogan Dennig
Polizist Nagel
Anfang 15 Ende nach 17
I . Rang und I . Sperrsitz

3 9m

Schnauffer
Karst

Mangel
Fischer

Supper
Dahlinger

Bischof

Abends
Sonntag , 8. Januar 1928

* A 14
Die Mauste Braut

von Smetana
Musikalische Leitung :

Josef Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Kruschina Löser
Kathinka Strack
Marie Blank
Micha Vogel
Agtws Weiner

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /, Ende nach 22
I . Rang und I . Sperrsitz8 m

Di . 10. Jan . : Der Freischütz.
Im Konzerthaus : Gastspieldes Elsässischen Theater »
Karlsruhe : s 'Tefchtameut.

WKtödfÄWerthaus
"Sonntag , 8. Januar 1928

Schl Im kW r
von Molnar

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Korth
Mansky
Adam
Annie
Almady
Sekretär
Lakai

Anfang
19' /,

von der Trenck
Brand

Leitgeb
Miller
Höcker

Gemmecke
Prüter

Ende 22 '/,Parkett 4,20 9m

Waldstrafie 16
Telephon 5599

Täglich ab.8 Uhr
Sonn- und leier
tags 4 u. 8 Uhr

REVUE
e n

und die
Wiene

Leichenwagen
liefern als Spezialität

Lorchrr Fahrzengwerke
G . in. b. H . <8 .931

Lorch Rr . 9 , Württemberg
Jede Aussüll rung vorrätig,
günstige Zahlungsbedingungen.
Angebote und Bilder kostenlos .
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Lanitütstvagenauf Gummi¬
rädern sehr preiswert abzugeben

Verlangen Sie unser billiges erstklassiges Flaschenbier in allen einschläg . Geschäften
FÜRSTENBERG - BRÄU H ST . ANTONIUS

Wiederlage Karlsruhe , Kaiser -Allee Nr . 25 Telephon 3191
H .29 Wenn nicht erhältlich , bestellen Sie bitte bei :

G . Braun , Karlsruhe
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